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Aussichten

WiePhilosophiehilft,die
Digitalisierungzumeistern
Es gibtwohl kaumeinen
Philosophiestudenten, der
nichtmit der Frage«Undwas
machst du später damit?»
konfrontiert wird. Noch immer
gelten Philosophinnen und
Philosophen als weltfremde,
abgehobene Personen, die
intellektuelle Nabelschau
betreiben. Diesmag etwas
zugespitzt sein, Fakt ist aber,
dass ihnenweder Führungsqua-
litäten nochUnternehmergeist
zugetraut werden – zumindest
nicht in der Schweiz. In den
angelsächsischen Ländern ist
man diesbezüglich viel offener,
und selbst in Deutschland
habenmittlerweile einzelne
Firmen begonnen, gezielt
Geisteswissenschafter für
Führungspositionen zu rekru-
tieren wie etwa Bertelsmann
mit einem speziellen Trainee-
Programm.Grundgedanke
dessen ist: Das fachliche Know-
how kannman auch «on the
job» erwerben, das nötige
Mindset nicht.

Die hiesige Zurückhaltung
bei der Besetzung vonFüh-
rungspositionenmitGeistes-
wissenschaftern im Allgemei-
nen und Philosophen im Be-
sonderenmag viele, darunter
politische und gesellschaftli-
che, Gründe haben – doch sind
es gute Gründe? Undwirdman
sich diese Zurückhaltung
zukünftig noch leisten können?
Es ist absehbar, dass die Digita-
lisierung vor allem von Füh-
rungskräften Kompetenzen
und Eigenschaften erfordern
wird, die Philosophinnen und
Philosophen aufgrund ihrer
Ausbildung im hohenMasse
mitbringen:

DasBewusstsein fürdie
ethischeDimensionder
Digitalisierung.Es ist naiv
anzunehmen, dass dieDigitali-
sierungwertneutral ist. Nein,
neueGeschäftsfelder und
-praktiken stellen auch neue
ethischeHerausforderungen
dar, dieman nicht einfach der

Compliance-Abteilung überlas-
sen kann. Führungskräfte
werden sich zukünftig positio-
nierenmüssen, wenn Fragen
auftauchenwie:Wem stellen
wir unsere Algorithmen zur
Verfügung?Wie verhindernwir
Missbrauchmit den gespeicher-
tenDaten?Wollenwir uns selbst
Grenzen setzen, auchwenn
derenÜberschreitungGewinn
verspricht?Das sind zentrale
Fragen von ethischer Relevanz,
die einen entsprechenden
Hintergrund erfordern: Das
Wissen ummoralische Konzep-
te undWerte sowie denUm-
gangmit ethischenDilemmata.

DerWille zumfrühzeitigen
Gestalten.Auchwennwir seit
jeherdenUmgangmitneuen
Technologien (z.B. Automobil,
Fernseher etc.) erst einüben
mussten, dürfte dieDigitalisie-
rung unsmehr als alle anderen
uns bekannten Technologien
herausfordern, insofern sie
unserMenschsein selbst in
Frage stellt (z.B. wenn es umdie
Frage nach demStatus von
Robotern undCyborgs geht).
Das heisst, dass sich Führungs-
kräfte nur noch sehr begrenzt
auf frühere Erfahrungen beru-
fen können: Stattdessenmüssen
sie sich ein neues, eigenesUrteil
bezüglich derDigitalisierung
bilden – und dies nicht erst im
Nachhinein, sondern schon
beimDesignen vonRobotern
und bei der Programmierung
vonAlgorithmen.Dafür braucht
es vor allemVorstellungskraft,
geistige Flexibilität sowie den
Mut zu unbequemen Fragen.

DieBereitschaft zurpräzisen
AnalyseundKommunika-
tion.DasTempoderDigitali-
sierung ist beeindruckend, und
die denkbaren Szenarien glei-
chen bisweilen früherer Science
Fiction. Die Reaktionen darauf
schwanken zwischen Faszina-
tionwie etwa beimmedizini-
schen 3D-Druck undEntsetzen,
zumBeispiel, wenn es um
Militärroboter geht. Solche

Szenarien offenbaren ein politi-
sches und rechtliches Vakuum,
dasmeist auch eine konzeptio-
nelleDimension beinhaltet:
Worumgeht es hier eigentlich?
Involvierte Führungskräfte
werden dieser Frage seitens
Gesellschaft und Politik nicht
ausweichen können. Für die
Beantwortungwerden sie
ausgeprägte analytische Fähig-
keiten benötigen sowie argu-
mentativ stark seinmüssen.

Selbstverständlichmussbei
Stellenbesetzungendas
«Gesamtpaket»überzeugen,
das heisst Auftreten,Motivation
und Persönlichkeit der Bewer-
berin, des Bewerbersmüssen
ebenfalls stimmen.Gleichwohl
gibt es angesichts der zukünfti-
genHerausforderungen in der
Arbeitswelt keine gutenGründe
mehr, Philosophen bei der
Besetzung von Führungspositio-
nen gegenüber anderen Berufs-
gruppen zu ignorieren.Mut ist
gefragt! Oder denken Sie, dass
ReidHoffman,Mitbegründer
von LinkedIn, Stewart Butter-
field, Gründer von Flickr, und
DamonHorowitz, ehemals
Director of Engineering bei
Google, inkompetenteUnter-
nehmer bzw. Führungskräfte
sind? Eben. Die genannten
Herren haben gemeinsam, dass
sie Philosophie studiert haben.
Mehr noch: Auf ihr Erfolgsge-
heimnis angesprochen, nennen
sie ihre Ausbildung in Philoso-
phie. Dadurch hätten sie das
nötigeMindset erhalten; alles
andere folgte «on the job».

MagdalenaHoffmann
Die promovierte Philosophin ist
Studienleiterin des Weiterbildungs-
studiengangs «Philosophie + Manage-
ment» an der Universität Luzern.

Endedes
Papiergeschäfts

Cham Mit demAbschluss des erstenHalbjahres hat sich die
ChamGroup aus demPapiergeschäft verabschiedet.

Die inChamGroupumbenannte
ehemalige Papierfabrik Cham
hat in der ersten Jahreshälfte
einenGewinnvon83,6Millionen
Franken erzielt. Darin enthalten
ist zum letztenMal in der langen
Geschichte des Unternehmens
einErlösausdemPapiergeschäft.

Die vom ursprünglichen
Hauptgeschäft übrig gebliebene
Produktion von Spezialpapieren
hat im ersten Halbjahr gemäss
dem amFreitag publiziertenGe-
schäftsbericht noch ein Ergebnis
von1,1MillionenFrankenerzielt.
Deutlich mehr verdient hat die
Gruppe jedochamVerkaufdieses
Geschäfts. Die Veräusserung lie-
ferte einen Gewinnbeitrag von
37,5MillionenFranken.Damit ist
dieHerstellungvonPapier fürdas
Traditionsunternehmendefinitiv
Geschichte. Seit Februar ist das
zur Cham Group umbenannte
Unternehmen nur noch eine
Immobiliengesellschaft, deren
HauptzweckdieEntwicklungdes
ehemaligen Industrieareals in
Cham ist. Auf dem Papieri-Areal

im Zentrum von Cham, das mit
11 Hektaren ein Fünftel der ge-
samten Fläche Chams umfasst,
soll indennächsten 10bis 15 Jah-
reneinneuerStadtteilmit je rund
1000 Wohnungen und Arbeits-
plätzenentstehen. ImJanuarwur-
den dazu Architekturwettbewer-
bezudenerstenzweiTeiletappen
gestartet. Der Bezug der insge-
samt 240 Wohnungen und den
9000QuadratmeternDienstleis-
tungs- und Gewerbeflächen die-
ser Etappen ist für 2021 geplant.

Nachfragenach
Zeitungspapier rückläufig

Die Papierproduktion auf dem
Papieri-Areal begann 1657 mit
der Gründung der Papiermühle
an der Lorze. 1912 entstand dar-
aus die Papierfabrik Cham AG,
diebis 1999unter anderemdurch
Zukäufe deutlich expandierte.

Danach begann der Abstieg.
Wie der gesamten europäischen
Papierindustrie setzte der dama-
ligen IndustrieholdingChamAG
der zunehmendePreisdruck, die

hohen Energie- und steigenden
Rohstoffkosten, die Digitalisie-
rungundderNiedergangderMe-
dienbranche zu. Seit 2009 sinkt
die Nachfrage nach Zeitungs-
undMagazinpapier.

DiePapierfabrik reagierte zu-
erst darauf mit Restrukturierun-
gen, danach mit der Konzentra-
tion auf die Herstellung von
Spezialpapieren. Nachdem die
vormals Industrieholding Cham
genannte Gruppe sich bereits
2006 vom Logistiksystemge-
schäft getrennt hatte, stiess es
Anfang 2009 auch das Immobi-
liengeschäft ab. Aber auch mit
der Neuausrichtung blieben die
Probleme im Papiergeschäft be-
stehen. Es folgten weitere Ver-
käufevonPapierfabrikenundein
fortgesetzter Stellenabbau.

Ende2017entschieddasMa-
nagement dann, die industrielle
Tätigkeit ganz aufzugeben. Das
Spezialpapiergeschäft wurde im
Februar 2018andensüdafrikani-
schen Zellstoff- und Papierher-
steller Sappi verkauft. (sda)

Am Sitz der Cham Group. Bild: Stefan Kaiser (26. September 2014)
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* Der Inventarwert (Net Asset Value) pro Fondsanteil wird in
CHF ausgewiesen, mit Ausnahme der Fonds LUKB Expert-Aktien
Euroland -P- (EUR), LUKB Expert-Aktien Euroland S/M (EUR), LUKB
Expert-Aktien Nordamerika -P- (USD)
** Lanciert per 29.06.2018

Finanzmärkte und LUKB Anlagefonds
17. August 2018

Eine schwächelnde Wirtschaft und eine galoppierende Inflation haben die türkische Lira am Frei-

tag der Vorwoche auf Talfahrt geschickt. Der Zerfall der Währung, die neusten Sanktionen der

USA gegen die Türkei sowie der anhaltende Handelsstreit zwischen den USA und China belasteten

die globalen Aktienmärkte. Unbeeindruckt davon war der US-Aktienmarkt, welcher dank starken

Unternehmensergebnissen Auftrieb erhielt. Trotz der positiven US-Börsen beendeten die LUKB

Anlagefonds die Berichtswoche mehrheitlich im negativen Bereich. Aufgrund des bei Anlagefonds

üblichen Forward Pricings enthält die Wochenveränderung noch die negativen Börsen vom Freitag

der Vorwoche.

Strategiefonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
Ertragg 145.70 0.6% 1.3%
Zuwachs 193.60 1.3% 1.8%
Wachstum 100.70 1.5% n.a. **

Obligationenfonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
Obliggationen CHF 99.40 0.2% 0.6%
Obliggationen FW 98.90 0.4% 1.8%
Gl. Convert. Bond F. 98.50 1.3% 2.5%

Kapital oder Rente?
Melden Sie sich zur Informations-
veranstaltung an. Teilnahme kostenlos.
lukb.ch/pensionierungsberatung

Informieren Sie sich unter

lukb.ch/expert-markt

LUKB E-Banking App
E-Banking und Börsenkurse

auch unterwegs
lukb.ch/e-banking-app

Lassen Sie sich persönlich

oder telefonisch unter

0844 822 811 beraten.

Anlageberatung und LUKB Anlagefonds

Für jeden Anleger die passende Lösung.

LUKB Expert-Ertrag
LUKB Expert-Zuwachs
LUKB Expert-TopGlobal
LUKB Crowders TopSwiss
LUKB Expert-Tell

Entwicklung der LUKB Anlagefonds indexiert per Januar 2018

Jan 18 Feb 18 Mrz 18 Apr 18 Mai 18 Jun 18 Jul 18 Aug 18

Aktienfonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
ToppGlobal 171.90 1.8% 3.6%
Aktien Schweiz 101.80 1.7% 0.8%
Tell 109.60 2.0% 1.3%
Aktien Euroland 94.50 3.5% 2.8%
Aktien Euroland S/M 100.60 2.0% n.a.**
Aktien Nordamerika 115.00 0.0% 4.1%
Aktien Ausland 103.30 2.5% 2.4%

LUKB Crowders ToppSwiss 131.80 2.4% 1.0%

Vorsorgefonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
Vorsorgge 25 102.50 0.7% 0.3%
Vorsorgge 45 149.00 1.2% 0.2%
Vorsorgge 75 106.70 1.8% 0.5%
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